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Die vollmechanisierte 

Rübenernte 

, Eine Betrachtung zur Erprobung der zugehörigen 
Maschinen 

1 Die Maschinen 
1.1 Der K6ptroder E 710 

In diesem Jahr wird in vielen Betrieben erstmalig die Rüben­
ernte vollmechanisiert nach dem System BBG durchgeführt. 

Zu diesem System gehören der Längsschwad-Köpfroder E 710 
(Bild I) sowie die Auflader für Rüben T 271 und für Rüben­
blatt T 273. Vom dreireihig arbeitenden Langsschwad-Köpf­
roder werden Rüben und Rübenblatt in getrennten Längs­
schwaden zu je sechs Reihen abgelegt. Diese Schwaden werden 
von den Aufladern aufgenommen und auf einen nebenfahren­
den Wagen gefördert. 

Der Längsschwad-Köpfroder arbeitet nach dem Pommritzer 
Rübenernteprinzip, indem zuerst die im Boden steckenden 
Rüben geköpft und anschließend gerodet werden. 

In der Maschine sind. getrennt voneinander lenkbar, linksseitig 
ein dreireihig arbeitender Rübenköpfer und rechts ein ebenfalls 
dreireihig arbeitender Rübenroder angeordnet. Die Rüben­
köpfe werden mittels halbrunder Köpfmesser geschnitten 
(Bild 2) . Die Schnitthöhe läßt sich durch zwei über dem Messer 
von Kettenrädern geführten Tastketten einstellen. Diese för­
dern nach vollendetem Schnitt den Rübenkopf über den am 
Messer anschließenden Förderrost zum am Ende des Köpf­
rahmens angeordneten Querförderer. Auf ihm werden die von 
allen drei Köpfaggregaten angelieferten Rübenköpfe gesam­
melt. nach der rechten Maschinenseite gefördert und von dort 
mittels einer verstellbaren Rutsche in einem Längsschwad aus 
je sechs Reihen Rüben bzw. Blattköpfen auf dem abgeernteten 
Rübenfeld abgelegt (Bild 3) . Der Rübenköpfer wird durch den 
ersten Bedienungsmann gelenkt. Das Rübenroden wird mit 
drei an einem Rahmen befestigten Rübenrodegabeln vorge-
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(Fortsetzung von S. 450) 

2. Die durchgeführten Untersuchungen haben die theoreti­
schen Grundvoraussetzungen bestätigt. Es wurde festgestellt, 
daß die größte Trennwirkung bei w 2 r = g erreicht wird. Weiter 
wurde festgestellt, daß sich mit Verminderung der Exzentri­
zität bis zu r = 0.0095 m die Qualität der Schichtbildung 
erhöht3) . 
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BUd 1. Lilngsschwad-Köpfroder E 710 , 

nommen. An diesem Rahmen werden Stützrollen zur Ein­
stellung der Arbeitstiefe sowie Scheiben seche angebracht, die 
zur Verhinderung von Verstopfungen Boden- Und Pflanzen­
reste zerschneiden sollen. Die Rüben werden dann auf die im 
Roderahmen untergebrachte e~ste Siebkette befördert . 

Hier sollen die Rüben gereinigt und weiterbefördert werden. 
Zur Erhöhung des Reinigungseffektes ist über der Siebkette 
ein Pendelrahmen angebracht. Während des Durchlaufes der 
Rüben wird die anhaftende Erde abgerieben. Die Rüben über-

BUd 2. Rabenkopf. von 
Köpfern des E 710 ge­
scbni tten 

Bild 3. Von Rüben ge­
räumter Schwad '. zwi· 
sehen zwei Blattschwa­
den 

springen danach eine Fall­
stufe und gelangen daim auf 
die hintere Siebkette. Von 
dieser werden die Rüben 
über die verstellbare Rut­
sche zu einem sechser Längs" 
schwad abgelegt. Die Rode­
werkzeuge werden durch 
den zweiten Bedienungs~ 
mann gelenkt. Der Längs­
schwad-Köpfroder ist mit 
einer Triebachse ausge­
rüstet. die über die Zapf-, 
welle des Schleppers ange­
trieben wird~ Als Schlepper 
können je nach den Einsatz­
verhältnissen die Typen 
RS 01/40 luftbereift. ; RS 
01/40 mit Halbraupe. unter 
leichteren Einsatzverhält­
nissen aber auch die Schlep­
per RS04/30 luftbereift bzw. 
RS 14/30 mit Halbraupe 
Verwendung finden. 
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Techoische Daten: 
Arbeitsbreite (3 Reihen) 
Reibeoabstaod . . . . 
Antrieb Zaplwelle. 
Arbeitsgeschwindigkei t . 
Arbeitsleis tung bis zu . 
Bedienung . . . . . . 
Ma schinenmaße : Länge 
Maschinenmaße: Breite 
Maschinenmaße: Höhe . 
Gesamtgewicht etwa 
Bereifung: Haupträder 
Bereifung : Vorderräder 
Spur: Haupträder . 

1.2 Die Auflader T 271 ttnd T 273 

1250 mm 
41,7 cm 
540 Ufmin 
3,3 kmfh 
3 hafTag 
2 Personen 
7600 mm 
3180 mm 
2500 mm 
2700 kg 
9,00-24 AS 
10,00-15 AM 
2320 mm 

Die Auflader - sowohl für Rüben als auch für Blatt - werden 
in den Geräteträger RS 08/ 15 eingebaut (Bild 4 und 5). Der 
Hauptrahmen des Laders wird einesteils über einen Kasten· 
rumpf an der Vorderachse und zum and eren über das Motor­
gehäuse 'md zwei Kastenprofile an der Ackerschiene be­
festigt. 

In den Hauptrahmen sind das eigentliche Aufnahmeband, das 
Zwischenband und das quer zur Fahrtrichtung in einem 
Winkel von etwa 48° nach rechts oben herausragende Höhen­
förderband eingehängt. Der Antrieb der einzelnen Bänder er­
folgt über die Schlepperzapfwelle. Als Ubertragungselemente 
finden stabile Rollenketten Verwendung. Da mit Steinklem­
mungen gerechnet werden muß, ist jedes Band mit einer 
Rutschkupplung abgesichert . Lediglich die Aufnehmer der 
beiden Auflader unterscheiden sich. Während zur Aufnahme 
des E-rntegutes beim Rübenauflader zwei Hal<enketten von je 
400 mm Breite Verwendung finden , ist der durchgehenden 
Aufnahmekette beim Auflader für Rübenblatt eine Aufnahme­
walze (Pick up-Walze) vorgeschaltet . Es besteht eine Breiten­
differenz zwischen de r Aufnahmekette und der Förderkette. 
Diese wird beim Blattauflader durch eine Förderschnecke und 
beim Rübenauflader durch ein Leitblech überbrückt. Zwischen 
den einzelnen Ketten befinden sich Fallstufen, so daß - vor 
allem beim Rübenlader - eine intensive Reinigung beim För-
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Bild 4. RübenauJl1lder 
T 271 wihrend der Arb.it 

Bild 6. Vollmechanisierte 
Rübenernte mit den drei 
Maschinen des Systems 
Bß" 

Bild 5. Btattauflade r 
T 273 im EiDsatz 

der· und Verladeprozeß erreicht wird. Um das Herabrollen des 
Rübenblattes sowohl von der Zwischenkette als auch vom 
Höhenförderer zu verhindern, sind über diesen frei auf dem 
Fördergut liegend e Deckbl eche angebracht . 

Technische Da ten: 

Rübenlader T 271 BlatUader T273 
Gewicht [kg) 900 900 
Länge [mm) 5020 5020 
Breite [mm) 2400 2400 
Höhe . . .. . [mm) 2660 2660 
Arbei tsgeschwindigkei t . [kmfb) 1,6 1,6 oder 3,2 
Aufnahmebreite . [mm) 900 950 
Tagesleistung . [ha) etwa 1.9 etwa 2,0 
Band breiten : 

Aufnahmeket te [mm) 2 x400 800 
Zwischenkette [mm) 650 650 
H öhenförd erkette [mm) 650 650 

Schlepperspur [mm) 1250 1250 
Bedienungspersonen I I 

2 Einige Versuchsergebuisse 

2.1 Arbeitswirtschaftliche Ergebnisse 

Auf dem Lehr- und Versuchsgut Noitzsch der Universität 
Halle wurden vergleichende Messungen über den Arbeitsauf· 
wand bei zwei Verfahren durchge führt . 

Verfahren 1 (Noitzsch) 
Köpfen mit Köpfschippe, Zusammenwerfen des Blattes zu 
Schwaden, Blattaufladen von Hand und ·abfahren mit Schlep' 
per zum Silo. Rübenroden mit "Schatzgräber" zweireihig und 
angebautem Rucksack, Aufladen auf gespanngezogene Wagen. 

Verfahren 2 (BBG) (Bild 6). 
Rübenroden und -köpfen sowie Schwadablage sechsreihig mit 
Längsschwad-Köpfroder, Rübenschwad säubern von Hand. 
Bla ttladen mit Auflader T 273 und Rübenladen mit Auflader 
T 271 , Rüben und Blatt nachräumen. 

Einsatzbedingungen. 
Blatthöhe 450 bis 650 mm 
Rübenertrag : Auf Meßfläche von 1 ha bei Verfahren 1 400 dz 
Schmutzrüben, bei Verfahren 2 550 dz Schmutzrüben . 
Blatte rtrag etwa 350 dz/ ha. 

Das Nachräumen von Blatt und Rüben beim.Yerfahren 2 (2d 
und 2g) wurde durchgeführt, um die Verluste an Rüben und 
Blatt auf etwa 1 % herunterzudrücken , Führt man nach dem 
Räumen des Rübenfeldes noch Schafweide durch. kann das 
Blatt- und RübennachräuOlen in Wegfall kommen (Bild 7). 
Das Rübenschwadsäubern (2e) ist e rforderlich, um die 
Schmutzprozentanteile sowie den Fremdkörperbesatz weit­
gehend herunterzudrücken. 2a, e und f sind ohne Rüstzeit ge­
rechnet. 2g hängt vom Schwadrichten (2b), von den Boden­
unebenheiten und der Geschicklichkeit des Fahrers sowie vom 
Bodenzustand ab und schli eßt auch das Auflesen des Schwad­
endes von Hand ein. 

Der Arbeitsaufwand mit dem Längsschwad -Köpfroder BBG 
verringert sich gegenüber dem alten herkömmlichen Verfahren 
beträchtlich, wie Tabelle 1 aufweist . 

Mögen auch bei arbeitswirtschaftlichen Vergleichen , bedingt 
durch unterschiedliche standörtliche Verhältnisse, um diese 
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Verfahren 1 : 

Arbei tsgänge I AK I h I AKh I Ph I MPS I MPSh/ha 

Köpfen mit 
Köpfschippe .......... 10 4 40 - - -
Blätter aufladen .... . . 6 10 60 - 30 300 
Rüben roden 2 6 12 - 30 180 
Rüben aufladen ....... 2 10 20 20 - ---------

- - 132 20 - 480 

Verfahren 2: 

Arbei tsgänge I AK I h IAKh I Phi MPS I MPSh/ha 

2a 6er Schwad-

I 
ablage von Rü-
ben und Blatt . 3 5 15 - 40 (30) 200 (150) 

2b Rüben-
richten (s. Pos. e) 

2c Blatt auf-
laden .. . .... .. 4 3'/. 15 - (10+30)40 ISO 

2d Blatt nach-
räumen . .... .. I 3'/. 3'/. - -

2e Rüben-
schwad säubern 2 7'/. 14'/. - -

2f Rübenauf-
laden .... _ .... 3 5'/, 16 1

/. - (15 + 30)45 247,5 
2g Rüben 

nachrAumen ... I 5'/, 5 1
/. - ---

- - 70 1
/. - - 597,5 

Zahlen schwankende Werte gefunden werden . su b leibt doch 
di e Tendenz bestehen. 

Tabelle 1 

Lfd.Nr·1 Arbei tsverfahren 
I 

h/ha 
I 

0/ 
, 0 I % 

I Köpfen und Roden mit Köpfschippe 
und Gespannroder, Zwischenbearbei p 

tung, Kraut- und Blattabfuhr (nach 
BLOHM) . .. .... . ............ . 152 217,1 326,8 

2 Pommritzer Verfahren, Variante 
Noitzsch . . .. . ....... . .. . .. . .. 132 188,5 283,8 

3 HBG-Verfahren mit Handzwischen-
arbeit ........................ 70 100 150,5 

4 BBG-Verfahren ohne Handzwischen-
arbeit .............. ..... . ... 46,5 66,4 100,0 

Sie besagt, daß bei Durchführung der Rübenernte mit dem 
System BBG eine beachtliche Senkung des Handarbeitsauf­
wandes unter Berücksichtigung hoher Qualitätsmerkmale des 
Erntegutes erreicht werden kann. Das Verfahren 4 läßt sich 
immer dann durchführen, wenn die Blattverluste durch Schaf­
weide vermieden und höhere Schmutzprozente sowie geringe 
Rübenverluste beim Aufladen in Kauf genommen werden 
können. 

" 

BUd ,_ Schafnachweide vermeidet Blattverluste 

a Einige für die Praxis interessante Einsntzerlahrullgen 
Die mit dem Längsschwad-Köpfroder zu erreichende Flächen­
leistung liegt bei etwa 2,5 bis 3 ha unter Berücksichtigung des 
Zehnstunden -A rbei tstages. 

Diese Leistung wird man bei mittlerer Bodenfeuchtigkeil und 
guter Siebfähigkeit des Bodens sowie einem sauberen, gut­
stehenden Rübenbestand im Einsatz auf etwa 400 bis 600 m 
langen Schlägen erreichen. Je ungünstiger die Bodenverhält­
nisse, je schlechter der Kulturzustand der Riiben und je kürzer 
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der Schlag, um so ungünstiger wird das Verhältnis der produk­
tiven zur unproduktiven Arbeitszeit und um so niedriger ist 
die Tagesleistung. 

Hier muß nochmals auf den engen Zusammenhang zwischen 
Bestellung und Pflege der Rübenkulturen und der Ernte hin­
gewiesen werden . Zum Längsschwad-Köpfroder gehört die 
Bestellung mit einer Drillmaschine, deren Reihenzahl durch 
drei teilbar ist und deren Reihenab<tand 41,7 cm beträgt, so­
wie der Einsatz mit ei nem en tsprechenden Pflegegerät . Damit 
der Handarbei tsaufwand für die Vorbereitungen zur Ernte 
nicht zu hoch ist, sollte man das Vorgewende mindestens 12,5, 
besser aber 15 m breit wählen. Auch ist auf genauen Drill­
anschluß und gerade Drillspuren zu achten_ Immer wieder 
stellte sich als leistungs- und qualitätsmindernd in der Ernte 
das Anhäufeln der Rüben bei m letzten Pflegearbeitsgang her­
aus. Es ist wichtig, daß die ersten Hacken mit Gänsefuß­
scharen , die letzte aber unbedingt mit Winkelmessern durch-

BJ1d 8. Beim "Korrigieren " der Rübenschwade 

geführt werden. Dadurch läßt sich das Anhäufeln der Rüben 
vermeiden. 

Neben diesen "landwirtschaftlichen" Voraussetzungen für das 
Gelingen der Rübenernte sind auch noch technische Gesichts­
punkte zu beachten. Sie sind in der Betriebsan lei tung der Ma­
schine erläutert. 

3.1 Verluste und Verschmutzungen des Erntegutes 

Das Wesen des Systems ist, daß Rüben und Blatt in Schwaden 
zu etwa 70 cm Breite abgeleg t werden . Bei mittleren Einsatz­
bedingungen treten Verluste an Rüben und Blatt unmittelbar 
nach dem Durchgang der Maschine in Höhe von etwa 2 % auf. 
Diese Rüben und Blattköpfe liegen außerhalb des Schwades. 
Durch Zwischenschalten eines Handarbeitsganges, "Korri­
gieren" der Rübenschwade zwischen dem Lauf des Längs­
schwad-Köpfroders und den Aufladebändern, können diese 
Verluste auf ein Minimum heruntergedrückt werden (Bild 8). 
Als tatsächliche Verluste. sind nur jene Rüben- und Rüben­
blattköpfe anzusehen, die nach dem Durchgang der Auflader 
noch auf dem Acker verbleiben. Die nach dem Durchgang des 
Rübenaufladers aufgetretenen Verluste betragen im Mittel 
ein Gewichtsprozent, während sie nach dem Durchgang des 
Blattaufladers unter einem Gewichtsprozent lagen. 

Bei schlechter Einstellung, großen Bodenunebenheiten (Wagen­
und Schlepperspuren). Arbeit bei Frost usw. liegen die Ver­
luste naturgemäß höher. 

Hinsichtlich der Arbeitsqualität soll hier nur dieVerschmutzung 
der Rüben und des Blattes im Schwad untersucht werden. Die 
Verscbmutzung des im Schwad abgelegten Rübenblattes, aber 
auch der Rüben , variiert in Abhängigkeit zu den Einsatzver­
hältnissen. Das Ausmaß der Blattverschmutzu ng hängt be­
sonders ab von der richtigen Einstellung der Köpfaggregate. 
Wird z. B . ohne Schleifschuh geköpft, schneiden die Messer 
teilweise den Boden an und es besteht bei feu chteren Böden 
die Gefahr. daß die vom Messer aufgenommene Erde beim 
Fördervorgang nach dem Schwad dem Blatt beigemischt wird. 
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Bei mittleren Einsatzverhältnissen wurden Erdbeimengungen 
von etwa einem Gewichtsprozent als Maximum festgestellt. 
In Tabelle 2 sind einige Meßergebnisse festgehalten. 

Tabelle 2 

I 
Datum 

I 
Bodenfeuchte 

I 
Schmutz 

Wetter 
[%] [ % ] 

Regen .......... 19. 0kt. 13,99 1,8 
Feuchtkalt . ... ... 14. Nov. 16,88 0,6 
Feuchtkalt 20. Nov. 21,52 0,9 
Leichter Regen .. 30. Nov. 21,70 1,3 
Regen ... .. .. . . 12. Nov. 22,40 2,2 

Die Ergebnisse weisen auch eine gewisse Abhängigkeit von der 
Bodenfeuchte nach. Bei 22,40 % Bodenfeuchtigkeit . war der 
Längsschwad-Köpfrodereinsatz nicht mehr möglich, da der 
Schlepperschlupf zu hoch wurde. 

Entscheidend für die Beurteilung der Blattverschmutzungen 
sind jedoch die ?chmutzprozente des durch den Auflader auf 
den Wagen abgelegten Blattes (Tabelle 3) . 

Tabelle 3 

Boden- Schmutz- Schmutz-
feuchte Arbeits- prozente prozente 

Ort Datum 
unter höhe mit bei Hand-
dem Auflader ladung 

Schwad . 
[ % ] [mm] [ % ] [ % ] 

Noitzsch .... . 23 . 0kt. 13,54 10 0,8 0,6 

Kleinzschocher 1 28 . 0kt . 16,95 10 1,8 -
5. Nov. 21,50 10 2,3 6 
7. Nov. 22,79 10 2,8 4,6 

18. Nov. 21,20 10 2,2 4,3 
21. Nov. . 20 ,43 10 1,8 -

Am 7. und 18. Nov. war die Einsatzgrenze erreicht . Die Tabelle 
bewei~t, daß die Schmutzprozente bei Handverladung mit 
Gabel ~m so höher werden, je ungünstiger die Einsatzverhält­
nisse sind. Hingegen steigt die Blattverschmutzung bei Ver­
wendung des Aufladers T 271 bis zum Erreichen der Einsatz­
grenze nur unwesentlich an. Voraussetzung ist ordnungsgemäße 
Einstellung der Aufnahmewalze am Auflader. 

Auf das Problem der Verschrnutzung der Rüben, insbesondere 
die Höhe der Schmutzprozente der an die Zuckerfabriken ge­
lieferten Rüben , soll hier nur so weit eingegangen werden, wie 
tatsächliche Erdanhaftungen an den Rüben bzw. Erdbeimen­
gungen in den Schwaden vorliegen. Bekannt ist die beschränkte 
Reinigungs- und Siebwirkung aller Ketten in Rübenrodern . 

, Demgemäß bestimmt vor allem dieses Maschinenelement die 
Einsatzgrenze des " Längsschwad-Köpfroders. Die Einsatz­
grenze der Maschine wird dann erreicht sein, wenn die Kette 
nicht mehr in der Lage ist, die mit den Rüben aufgenommene 
feuchte Erde abzusieben. Andererseits kann bei nicht gefrore­
nem oder trockenem Boden - auch wenn ein Teil größerer Erd· 
kluten mit in den Schwad geht,.. gearbeitet werden. Es ist im 
Herbst immer mit Wettermilderung bzw. feuchtem Wetter zu 
rechnen. Dann zerfallen die gefrorenen bzw. trockenen Kluten 
sofort und werden nicht mit auf den Wagen geladen . 

Selbstverständlich variiert der Schmutzanteil der in den 
Schwaden abgelegten Rüben besonders in Abhängigkeit zur 
Bodenfeuchtigkeit. 

Mit welchen tatsächlichen Schmutzprozentanteilen die Zucker· 
rüben an die Zuckerfabriken geliefert wurden, beweisen die 
Meßergebnisse in Tabelle 4. 

Tabene 4 

Eigene Zucker· Schmutz· fabrik: prozent-
Boden· Messung Summe 

Ort Datum Wetter Boden feuchte der 

Erd . , 
Schmutz· 

anfall Abfall prozente 

[%] [ % ] [ '!'o ] [%] 

Klein· 18.0kt. leichter 63 - 9,0 2,5 11 
zschocher Regen 

Noitzsch 22.0kt. trocken 23 - 5,5 4,5 10 
Klein- 6.Nov. Regen 63 über 9,0 } nicht 10 

zschocher 21 ,5 ge· 
Miltitz 17.Nov. Regen 65 18,82 13,8 me>sseo 21 
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Man kann aus diesen Ergebnissen die Schlußfolgerung ableiten, 
daß bei mittleren .Einsatzbedingungen und bei ordnungsge; 
mäßer Einstellung des Rübenaufladers die Erdbeimengungen 
äußerst niedrig, zumindest nicht höher als beim Handverladen 
liegen. Bei der Messung 3 wurde die Einsatzgrenze erreicht 
(zu hoher Schlupf des Ladebandes und des Zugschleppers für 
den nebenher fahrenden Wagen) und trotzdem lagen die 
Schmutzprozente nach Angaben der Zuckerfabriken in nor: 
malen Grenzen. Selbstverständlich hängt die Höhe der Erd­
beimengungen besonders von der Bodenart ab und es können 
auf tonigen Böden andere Zahlen herauskommen, wie übrigens 
auch beim Handladen dieser Rüben. 

4Schlu ßb etrach tung 
Die Erprobung der von VEB BBG Leipzig für die Vollmecha· 
nisierung der Rübenernte bereitgestellten Maschinen ergab die 
Eignung des ~ängsschwad-Köpfroders E 710 zur Ernte von 
Rüben mit höchsten Erträgen, mit starkem, hohem, gesundem 
Rübenblatt. 
Das Rübenfeld sollte jedoch unkrautfrei sein. Die Einsatz­
grenze ist durch die Bodenfeuchtigkeit bzw. die Sieb- und Trag­
fähigkeit des Bodens gegeben. Genügend hohe Kampagne ­
leistungen werden bei mittlerem Einsatz und normalen Witte­
rungsbedingungen erreicht. Hier erweist sich in jedem Fall die 
Möglichkeit des "Garerodens" der Rüben als vorteilhaft gegen­
über der absatzweisen Ernte (zuerst köpfen, dann roden), da 
der in der "Gare" zu rodende Rübenschlag nicht so dem nega­
tiven Einfluß der Atmosphärilienunterliegt wie d.er geköpft 
daliegende Schlag. Trotzdem muß man der Landwirtschaft 
empfehlen, beim übergang zum Ernten der Rüben mit "VolI­
erntern" die agrotechnisch günstigste Zeit der Erntedurch­
führung zu wählen. Eine einfache Regel heißt hier, je schwerer 
und je feuchter der Boden ist, desto eher muß die Ernte be­
gonnen bzw. beendet sein. ,Soweit man die Dinge im Augen­
blick schon überblicken kann, dürften sich etwa folgende letzte 
Einsatztermine, Erntejahre mit normalen Einsatzbedingungen 
im Spätherbst vorausgesetzt, ergeben: schwerste Böden (Oder- . 
bruch usw.), Ende des Längsschwad-Köpfrodereinsatzes zur 
Rübenernte etwa l. Nov.; schwerere bis mittelschwere Bö- .. 
den Ende des Längsschwad-Köpfrodereinsatzes etwa 10. bis 
15. Nov.; mittlere bis leichte Böden Ende des Einsatzes 
zwischen 20 . und 25 . Nov. 
Weiterhin h~t man bei der Planung der Kampagneleistung von 
den möglichen Erntetagen immer noch etwa 25 % abzuziehen, 
um die voraussichtlich zur Verfügung stehenden Erntetage zu 
bekommen. Erst dann erhält man unter Berücksichtigung 
einer Tagesleistung von 2 bis 3 ha die Kampagneleistung unter 
den jeweiligen Verhältnissen. 
Diese Einsatzgrenzen des Längsschwad-Köpfroders E 710 be' 
deuten noch nicht die Grenzen der Aufladereinsatzmögllchkeit. 
Vor allem der Auflader für Blatt' zeichnet sich durch seine quali­
·t ätsgerechte Arbeit bei besonders schweren Verhältnissen aus. 
Eine sorgfältige Einsatzplanung des Bedarfsträgers muß diese 
Erkenntnisse berücksichtigen. Sie bedeuten allerdings, daß im 

. Augenblick noch nicht bei allen Rübenanbauern und zu allen 
Zei'ten die Rübenernte arbeitskräftesparender mit dem Längs­
schwad-Köpfroder durchgeführt werden kann . 
Die nächste Aufgabe der Industrie besteht unseres Erachtens 
darin, für Böden mit geringster Tragfähigkeit im Spätherbst 
zu den dann dort üblicherweise bestehenden ungünstigen 
Witterungsbedingungen eine leichte, möglichst ein- oder zwei­
reihig arbeitende Maschine mit Schwad- oder auch Wagen­
ablage der Rüben und des Krautes bereitzusteHen. Erwähnt 
werden muß jedoch auch, daß die voHe Mechanisierung der 
Zuckerrübenernte nicht nur und nicht so sehr ein von der 
Technik aHein, sondern auch von der Pflanzenzüchtung, der 
Betriebswirtschaft, der Verarbeitungsindustrie sowie der An­
bau planung her zu lösendes Problem darstellt. Außer Zweifel 
steht jedoch, daß der Längsschwad-Köpfroder E 710 sowie 
die zu dem System der vollmechanisierten Rübenemte ge­
hörigen Aufladebänder für Rüben T 271 und für Rübenblatt 
T 273 einer bedeutenden Anzahl zuckerrübenanbauender Be­
triebe eine wertvoHe Ergänzung des für die Zuckerrübenernte 
bereitstehenden Maschinenparks bieten. A 2863 
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